
!

.fachblatt für Weinbau , Weinhandel und Kellerwirtschaft.
ftermisacgcbeit unter Ulitwirkung hervorragender Fachinteressenten.

Tel. -Adr. : Weiuzeitung Oestrich . - Fernsprecher Str . 6.
Expeditionen : Oestrich im Rheingau , Maiktstraße 9 , 1vie » b «»d « n , Nheinstraße 75.

Erscheint Sonntags . Bestellungen bei allen Postan-
"atten (Postzeitnngstiste Nr . 6658 -»- >und der Expedition.
Bon - Bezugspreis Mk . 1 .00 pro Quartal ercl . Be¬
stellgeld ; durch die Expedition gegen voriotreie Einsend-
U1,8 von M . 1 . 50 in Deutschland , M . 1. 78 im Ausl.

Inserate die4-gespaltcne Petitzeile SS Pfg . Reklamen
SO Pfg . Beilagcn -Gcbühr : 3606 Exemplare 20 MI
Anzcigen -Annahme : die Expedition zu Oestrich, so-
wie alle Annoncen -Expeditionen . — Beiträge werden
jederzeit angenoninien u . honoriert . EinzelneNr . iOPf.

13. Gcstrilö im Wheinga«, Sonntag, den 26. März 1911. IX. Jahrg.

Uköer die läge t£es IDeinftomfets
schreibt die Handelskammer Frankfurt a . M . in ihrem Jahres¬
bericht :

Im Weinhandel war der Geschäftsgang während des
ersten halben Jahres unverändert schleppend und unbefriedigend.
Bon September an machte sich, sodald man darüber unter¬
richtet war , daß der diesjährige Herbstertrag sehr gering aus-
lallen würde , eine lebhafte Nachfrage bemerkbar . Besonders
in billigeren Weinen wurden große Abschlüsse gemacht, sodaß
die durch die letzten kleinen Ernten ohnehin geringen Vorräte
sehr bald ausverkauft waren . Es wurden wohl noch niemals
von allen Seiten Preislisten versandt , aus welchen eine so
große Anzahl Weine , besonders die billigsten Sorten gestrichen
waren . Das gleiche gilt für die meisten weinbautreibcnden
Länder Europas . Durch diese besonderen Verhältnisse stellte
sich der Umsatz höher als im Borjahre , doch ist für das
nächste Jahr  ein starker Rückgang zu befürchten,
da in Voraussicht derv Preissteigerung viel auf Vorrat ge¬
rauft wurde und die erhöhten Preise ein Nachlassen der
Nachfrage bedingen.

Der Weinhandel befindet sich daher in einer äußerst
ungünstigen Situation . Die Einkaufspreise auf dem Land
Und infolge der kleinen Vorräte seit dem Frühjahr um 75
bis 100 Prozent gestiegen und steigen weiter , da auch die
Aussichten für nächstes Jahr nicht günstig sind. Durch die
andauernd feuchte Witterung ist gerade in denjenigen Gegen¬
den. wo die Konsumweine produziert werden , das Rebholz
nicht genügend ausgereift und daher gegen Frost nicht wider¬
standsfähig . Die bis jetzt im In - und Auslande am meisten
verkauften Konsummeine bis zu 1 Mk . pro Liter werden bald
nicht mehr zu liefern sein . Es bleibt daher fraglich, »wie der
Konsum sich gestalten wird , ob sich die Konsumenten ent¬
schließen werden , sowohl im eigenen Haushalt als auch in
Hotels und Restaurants höhere Preise als bisher für ihren
-»vischweiii anzulegen , oder ob der ohnehin durch die allgemeine

Teuerung und die Antialkoholbewegung geschwächte Konsum
noch weiter zurückgehen wird . Hier in Frankfurt haben sich
die im Vorjahre geschilderten Zustände nur wenig gebessert,
denn auch in den vergangenen Monaten mar der Wein¬
handel bei Hotels und Restaurants Verlusten ausgesctzt. Die
Konkurrenz in diesen Unternehmen ist hier zu groß , und die
Neugründungen stehen in keinem Verhältnis zu dem Bedürfnis.

Die bei der Einfuhr ausländischer Weine zu zahlende
Analyscngcbühr muß als das Geschäft erschwerend bezeichnet
werden , da eine Abwälzung auf die Konsumenten nicht mög¬
lich ist. — Einen hemmenden Einfluß auf das Auslandge¬
schäft übten die Vorschriften über die Etikettierung aus , da
hierdurch bisher in weiteren Kreisen unbekannte Namen als
Herkunstsbezeichnung Aufnahme finden mußten . Eine bedenk¬
liche Konkurrenz für die einheimische Produktion erwächst aus
der Erlaubnis , einen Verschnitt aus deutschem und ausländi¬
schem Wein unter einem deutschen Gewächsnamen zu verkaufen.

Dem deutschen Ausfuhrhandel  kam zu statten,
daß auch die übrigen mit den deutschen konkurrierenden aus¬
ländischen Weine im Preise gestiegen sind und weiter steigen.
Die edlen Hochgcwächse von Rhein und Mosel haben aller¬
dings auch bei erhöhten Preisen keine Konkurrenz zu fürchten.
Das Exportgeschäft nach Amerika,  das in der Hauptsache
im Jahre 1909 recht befriedigende Ziffern zeigte, dürfte im
vergangenen Jahre die gleichen Umsätze nicht ausweisen , da
man infolge der Zollerhöhung im Februar dieses Jahres be¬
müht war , möglichst große Quantitäten zum alten Zollsätze
cinzuführen . Der Absatz nach Rußland war zufriedenstellend.
Das englische Geschäft in diesem Jahre unterschied sich von
dem des Jahres 1909 nur wenig , dagegen nahm der Absatz
nach Kanada infolge der reduzierten Zollsätze einen erfreulichen
Aufschwung.
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Verem für ilie unTtfffiaftfirfien Interefen,
des Ufiempues.

□ Erbach a. Rh., 19 März.

Memmojiemie im Iaüre 1910.
In dem ersten Vierteljahrhefte zur Statistik des Deut¬

schen Reichs 1911 werden die Ergebnisse der Weinmosternte
1910 bekannt gegeben. Die Mitteilung gründet sich auf die
durch Sachverständige erstatteten Berichte aus Genieinden, die
in größerem Umfange Weinbau treiben, kurz „Weinbauge-

Rach voraufgcgangener Ausschußsitzung fand heute Nach¬
mittag im „Hotel zum Engel" die Generalversamm¬
lung  statt . Den Vorsitz führte Herr Gutsbesitzer Franz
H erb er - Eltville . Da die Tätigkeit des Vereins im ab¬
gelaufenen Jahre nur eine beschränkte gewesen, konnte von
der Erstattung eines besonderen Geschäftsberichtesabgesehen
werden. Ein erfreuliches Bild lieferte der Kassenbericht des
Herrn S ieb er t - Erbach. Danach betragen im abgclaufenen
Jahre die Einnahmen 318.59, die Ausgaben 116,15, ver¬
bleibt ein Kassenbestand von 202.44. Hierzu tritt ein Ver¬
einsvermögen in Höhe von 3393.90, sodaß der Verein jetzt
über 3596.34 Mk. verfügt. Die Rechnung wird geprüft und
für richtig befunden durch die Herren Bürgermeister Hart¬
mann-  Winkel und v. S t osch- Mittelheim. Dem Kassierer
wird die beantragte Entlastung erteilt. Die Reu- und Ersatz¬
wahl des Vorstands und Ausschusses zeitigt folgendes Ergeb¬
nis: a) Vorstand: Franz He rb e r -Eltville1. Vorsitzender,
Jos. Burg  eff - Geisenheim, stellvertr. Vorsitzender, Fritz
Schmidt - Eltville-Kiedrich, Schriftführer, Adam Hcrber-
Winkel, stellvertr. Schriftführer, Fritz S i ebe rt - Erbach,
Kassierer; b) weitere Ausschußmitglieder: Rentmeister Kögler-
Eltville, Georg Winter-Schlangenbad-Reudorf, v. Stosch-
Mittelheim, Obergärtner Schlegel-Oestrich, Bürgermeister
Hartmann-Winkel, Joh.Klein-JohanniSberg, FerdinandFendcl-
Lorch. — Die für den Rheingau so berüchtigte Rheinko r r ek-
ti o n, die mit einer„Kanalisierung" des Rheinbettes identisch
ist, beschäftigt auch heute wiederum die Versammlung. Diese
spricht sich aber wiederum gegen jedwede Veränderung des
Rheinbettes aus, weil dem R hei n g a u nicht nur in wiri¬
sch aftl  ich er  Beziehung sch äd i gen d, sondern geradezu
verderblich für den Weinbau und das schöne land¬
wirtschaftliche  Bild ze rst ö r end.  Herr Bürgermeister
Hartmann - Winkel  verweist auf die Mittelhcimer Bucht
und die damit verbundenen Mißstände für Winkel. Die
versprochenen Baggerungen bleiben aus, oder werden nur
ungenügend ausgeführt. Redner bittet, alle Sorgfalt darauf
zu verwenden, daß die von der Strombauverwaltungbean¬
tragte künstliche Jnselbildung  bei Mittelheim
unterbleibe. Die Insel schließe Mittelheim und Winkel voll¬
ständig vom Rheine ab. Rach weiterer Erörterung wird
beschlossen, 1. die vor 2 Jahren auf der Hattenheimer Ver¬
sammlung angenommene Resolution den Mitgliedern der
„Schiffsabgaben"-Kommission des Deutschen Reichstags zur
Kenntnisnahme zuzustellen; 2. mit den Reichstagsabgeordneten,
die an einer projektierten Rheinfahrt teilnehmen, persönlich
in Verbindung zu treten, um diese auf die Mißstände auf¬
merksam zu machen und 3. die Herren Oberpräsident, Regier¬
ungspräsident und Landrat erneut auf die großen Gefahren
der Rhein„kanalisation" hinzuweisen. — Herr SekretärK och-
Eltville referiert über die Notwendigkeit einer anderweitigen
Regelung der Sammelbezeichnung Rhcingauer Gcmarkungs-
lagen. Er verweist dabei auf das Vorgehen der Moselge¬
meinden, die ihre gesamte WeinbergSgcmarkungin 5 - 6 große
S a mmel l ag en mit je 10—15 Unterlagen cingeteilt habe.
Rach eingehender Besprechung einigt man sich dahin, diese
wichtige Regelung in Verbindung mit der „Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer" und dem „Rhcingauer Wein¬
bauverein" vornehmen zu wollen. Man verkennt dabei nicht
die Ueberwindung großer Schwierigkeiten und daß die Haupt¬
aufgabe zu lösen sei in den einzelnen „Lokal -Weinbau¬
vereinen", durch Aufklärung.

meindcn" genannt.
Der Ertrag an Weinmost beläuft sich für das Rebge-

lände der sämtlichen Wcinbaugemeinden auf 794 918 bl, d.
i. durchschnittlich 7,6 bl auf 1 ha. Der geschätzte Geldwert
des Mostes in jenen Weinbaugemeinden beträgt 54 699 890
Mk. oder durchschnittlich 68,8 für 1 ist und 524 Mk. auf 1 ha.

Eine Schätzung auf dieser Grundlage ergibt für die
außerhalb der berichtenden Weinbaugemeinden vorhandene,
im Ertrage stehende Rebfläche einen Mostertrag von 51 221
hl und einen Wert von 3 591 492 Mk.

Die gesamten im Ertrage stehenden 112 506 ha deutschen
Reblandes haben also im Jahre 1910 einen Mostertrag von
846139 hi mit einem Werte von 58 291 382 Mk. gebracht,
durchschnittlich 518 Mk. aus 1 ha. Im Vorjahre betrug
bei etwas größerer Fläche (114 737 ha) der Mostertrag
2 020 620 hl im Werte von 73 171 594 Mk. oder von durch¬
schnittlich 638 Mk. auf 1 ha.

Rach der Farbe des Weines unterschieden, lieferten im
Berichtsjahre 85 942 ha an Weißweinmost 734 130 hi im
Werte von 51775 326 Mk. ; von 14770 ha wurden 84 628
hi Rotwein im Werte von 4807 335 Mk. geerntet, und
11 794 ha ergaben 27381 iii gemischten Wein im Werte
von 1708 721 Mk.

Ein Vergleich des Berichtsjahres mit den weiteren Vor¬
jahren zeigt, daß seine Ecntemenge und der Weit der Ernte
hinter dem Durchschnitte sehr beträchtlich Zurückbleiben:

Hektarertrag Wert des 'Mostes
hl Millionen Mark

1910 . . . . 7,5 58,3
1893/98 . . . . 25,6 89,4
1902/09 . . . . 24,9 102,7

—- - -- — - - '-
verirbte . !

—— — —— . .— -. . .— —

Aus dem Meingau.
Aus dem Rheingau,  24 . 'März. Run ist auch

das erwünschte Märzenwetter eingetreten, der Frühling hat
sich bestens eingeführt und mit Sonnenschein begonnen. Es
ist jetzt zu schön, als daß man glauben könnte, der Winter
wäre für dies Jahr vorbei. Doch wir freuen uns über jeden
sonnigen Tag, wenngleich sich auch di« Jahr daL Sprichwort
bewahrheiten wird, daß ein sonniger Tag noch immer keinen
Sommer macht. In den Feldern und Weinbergen, besonders
aber in den Obstgärten, ist die Vegetation zu neuem Leben
erwacht. Die Saaten und auch der Klee haben gut über¬
wintert; die Wiesen werden grün. In dem Garten blühen
die Veilchen und an geschützten Stellen öffnen die Mandeln
die Knospen zur Blüte. In den Reben steigt der Saft , die
Knospen verharren noch in winterlicher Ruhe und es wäre
kein'Nachteil, wenn sie noch einige Wochen blind bleiben
würden. Für die Frtthjahrsarbeiten war das Wetter vor¬
züglich. Die Reben sind alle geschnitten. Jetzt werden die
Pfähle ausgefahrcn und die Rebstützen ergänzt. Dann ist
auch schon der Karst in Tätigkeit um dem Boden den Mäczen-
bau zu geben. Alle Arbeiten werden mit bester Ĥoffnung
für den Herbst begonnen. Roch immer wird die Frage be¬
sprochen, ob cs vorteilhafter sei, die blinden Setzreben im
Wasser vorzutreiben, oder dieselben in die Dunstgrnbe zu
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stellen. Allgemein wird nun doch anerkannt , daß das Gruben¬
holz viele Vorteile für sich hat und die Erfahrungen damit
durchweg günstig lauten . Dabei macht das Einstellen in die
Dunstgrube durchaus nicht mehr Arbeit und ist weniger Ge¬
fahren ausgesetzi , als beim Vortreibcn im Wasser . — Der
Verein für die wirtschaftlichen Interessen des Nhcingaues
hat auf seiner letzten Generalversammlung in Erbach eine
für den Weinbau wichtige Frage angeregt . Es handelt sich
um das Zusammenlegen der kleineren Weiubergslagen zu
einer Sammelbezeichnung . ES ist dies ein Wunsch des Han¬
dels , welcher entsprechend dem neuen Weingesetz eine Berech¬
tigung hat und welchem auch bei etwas gutem Willen ge¬
nügt werden kann . Es werden sich ja manche Schwierig¬
keiten erheben und wurden manche Widersprüche geltend ge¬
macht, aber der Vorteil dürfte ein allgemeiner sein. An
der Mosel ist dieser Wunsch bereits zur Tat geworden und
eZ wird auch im Nheingau Ernst damit gemacht werden.

Ans MHeinhelsen.
x Aus R h e i n h e s s e n , 23 . März . Um sich die

lästigen und kostspieligen Desinfektionsarbeitcn in den durch
die Reblaus verseuchten Weinbergen zu ersparen , haben eine
Anzahl Winzer in der Gemeinde Volxheim ihre Weinberge
verkauft . Sie haben die Weinberge , die zum großen Teil
ausgerottet und für mehrjähriges Brachliegen bestimmt wur¬
den, einfach verkauft . Dadurch ersparen sie sich vor allem
auch die unter schweren Strafen geforderten Desinfektions¬
arbeiten , die nach jeder Beschäftigung in den verseuchten
Weinbergen vorgenommen werden mußten.

Pom Main.
* Vom M a i n , 23 . März . Der Weinbau am Main

geht, wenn man .von Hochheim und seinen berühmten Lagen
absieht, imnier mehr zurück. Die Weinbauern verlieren teil¬
weise den Riut und pflanzen Obstbäume und Beerensträucher
dorthin , wo ihnen seit Jahren der Wein mißraten ist. In
Wicker und anderen Orten des „Ländchens " verschwinden
immer mehr Weinberge , kleine Leute können sie gar nicht
Mehr bewirtschaften , da das Ergebnis zu gering ist. Trotz¬
dem gibt es in den Ländchesorten , die Weinbau treiben , immer
noch gute Tröpfchen und mancher Bauer hat noch seinen
Haustrunk im Keller. Aber von Jahr zu Jahr drängt der
Obstbau den Weinbau zurück. Ganz verschwunden ist der
Weinbau in Bergen bei Frankfurt , wo bisher ein guter
Landwein an den nach dem Main zu gelegenen Weinbergen
gezogen wurde . Aber schließlich reiften in den schlechten
Sommern die Trauben garnicht mehr und so verschwand auch
kürzlich dort der Weinbau.

Pon der Uahe.
Ö Bingerbrück,  23 . März . Der Nebschnitt ist in

den Gemarkungen der Rahe bis auf wenige Weinberge beendet.
Die schlechte Witterung der letzten Tage zieht die jetzt so
notwendigen Arbeiten bedeutend in die Länge . In einigen
gut gepflegten Weinbergen ist das Rebholz gesund und kräf¬
tig , was ganz besonders zu neuen Hoffnungen berechtigt.
Die Winzer sind immer noch sehr eifrig mit dem Abbürsten
der Stöcke und dem Fangen der Sauerwurmpuppen beschäftigt.
Der Gemeinderat in Münster hat beschlossen, die noch rück¬
ständigen Winzer zu den Vekämpfungsarbeiten heranzuziehen.
Die Gemeindekaffe in Biebelnheim zahlt jedem Arbeiter 1
Mk. Tagelohn . In der Gemarkung Biebelnheim wurden in
den letzten Tagen über 50 000 Sauerwurmpuppen gefunden
und vernichtet . In Winzenheim sind in den letzten Tagen
einige Weinbergsverkäufe vorgekommen , die trotz der ungün¬
stigen Herbsterträge der letzten Jahre sehr hohe Preise er¬
brachten . Für die Rute wurde durchschnittlich 14 — 15 Mk.
bezahlt.

□ Volxheim  a . d. Stahe, 23 . März . In der hiesi¬
gen Gemarkung wurde ein Reblausherd entdeckt. Die Aus¬
dehnung des Herdes ist noch nicht genau festgestellt.

Uerschiedenes.
* Geisenheim,  23 . März . Eine unglaubliche Ro¬

heit ist hier an den Weinbergen des Rittmeisters von Lade
und Grafen von Ingelheim verübt worden . An einer großen
Anzahl Weinstöcken sind die Bogrebeu abgeschnitten worden.
In einem Weinberg sind allein über 50 Stöcke auf diese
Weise vernichtet worden.

* Rüdeshetm,  23 . März . Trotz der vielen Miß¬
ernten sind Weinberge in guten Rüdesheimer Berglagcn noch
nicht im Preise gesunken. Die Firma M . I . Löwenthal,
Frankfurt am Main , kaufte einen großen Teil der Weinberge
des Otto Jung 'schen Gutes , gelegen im Bischofsberq , Rott-
land , Roseneck, Lay , Burgweg und Aßmannshäuser Berg
und zahlte dafür bis zu 120 Mk. pro Rute . Der Kauf
wurde durch die Finna Leo Levitta und Söhne -Wiesbaden
abgeschlossen.

* Ein poetischerKainpfruf gegende n Heu¬
wurm.  Auch der Dichter gegen den Heu- und Sauerwurm
hat sich gefunden . Im Rhcingau ist folgendes Kricgslied
entstanden , was nach der Melodie „ Wohlauf , Kameraden,
auf 's Pferd " gesungen werden soll:

Wohlauf , alt und jung , die Bürste zur Hand,
Frisch und munter in 's Feld gezogen,
Dem Feinde entgegen im Wingertsland,
Das ; im Herbst wir nicht wieder betrogen.
Kroß und klein herbei und ans zum Sturm,
Tod , Verderben dem Heu - und Sauerwurm!

Gewanne hin , Gewanne her,
Kein Blatt , lein Pfahl , keine Rinde
Bleib unbesch ' n , das ; sie Zuflucht gewähr'
Den ; Piippchc » , dem Heuwurmkindc!
lind wirken wir so ohne Unterlaß,
Kommt im Herbst auch wieder mal Wein in ' s Faß.

Dabei mag man sich übrigens erinnern , daß der 1911er
unter einem sehr günstigen Zeichen steht. Wer kennt nicht
das feuchtfröhliche Lied vom Lindenwirt , dessen böser Geist
in dem großen Faß kreist, deffen Inhalt , „ gekeltert Anno
elf" keiner weiteren Empfehlung bedarf ? Anno elf gibt es
nur alle hundert Jahre , hoffentlich täuscht dieses Signum
auch heuer nicht, wo sich die Winzer ganz außerordentlich
im Kampfe gegen die Schädlinge abmühen.

O Bingen,  23 . März . Die Vereinigung Binger
Weingutsbesitzer hielt hier eine große Versammlung ab , in
der Herr Domänevcrwaltcr Laubenheimer einen sehr an¬
regenden Vortrag über Anlage und Behandlung von Jung¬
feldern hielt . Herr Georg -Bingen erstattete den Bericht über
die Winterbekämpfung des Heu - und Sauerwurms in der
Gemarkung Bingen . Insgesamt wurden von 60 Arbeitern
etwa 100 000 Puppen vernichtet . Die Bekämpfung war mit
nicht geringen Kosten verknüpft , da ein Regierungszuschuß
noch sehr im Zweifel steht. Mit den Fanggläsern sind ander¬
wärts schlechte Erfahrungen gemacht worden . Deshalb hat
der Verein der Weinbergsbesitzer die Zahl der anfangs be¬
stellten Gläser sehr beschränkt. Die Landwirtschaftskammer
hat sich erboten , vier Morgen Weinberge mit allen möglichen
Fanggeräten auszustatten ; Herr Julius .Espenschied will das
Gelände zu diesem Zwecke zur Verfügung stellen. Die Ne¬
gierung sei nicht abgeneigt , einen Weinbausachverständigen
nach Bingen zu versetzen, doch müffe die Hälfte des Gehaltes
des Beamten die Stadt tragen . Gegen 8 Uhr wurde die
Versammlung geschlossen.

* Bingen,  22 . März . Für den Kreis Bingen sind
folgende Neben -Desinfektionsstationen und Sachverständige
ernannt worden : Ockenheim (für den Weinbaubezirk
Gau -Algesheim ) Valentin Hüneborn ; Kempten (Wein-
baubczirk Kempten ) Frz . Jos . Metzcnroth ; Büdesheim (Wein¬
baubezirk Bingen ) Hch. Joh . Bradcn ; Rieder -Ingelheim
(Weinbaubezirk Ingelheim ) Rudolf Saalwächtcr . — Eine
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Polizeiverordnung für den Kreis Bingen schreibt die Ent¬
fernung und Verbrennung der Weiden- und Strohbänder
von den Rebstöcken vor.

* Hoch heim  a . M., 22. März. Der Bürgerverein
nahm in seiner gestrigen Versammlung Stellung gegenüber
der Einführung eines Ortsstatuts zur Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms und der Erhebung von Beiträgen zu den
Kosten der Bekämpfung dieses Insektes. Es soll die An¬
nahme des Ortsstatuts verweigert und auf die Beihilfe des
Staates zu den Kosten der Bekämpfung Verzicht geleistet
werden.

* N eu sta d t a. d. H., 21. März. Die pfälzische
Winzerbewegung.  Die Nachrichten einiger auswärtiger
Blätter über Winzerunruhen in der Pfalz enthalten tenden¬
ziöse Uebertreibungen. Keinerlei Exzesse sind vorgekommen
und etwa 180 Gemeinden hahen die Winterbekämpfung der
Weinberge in Angriff genommen und zum Teil vollendet, wie
der Minister von Brettreich sich bei seinem gestrigen und
heutigen Besuche überzeugen konnte. Auch die drei Gemein¬
den Edenkoben, St . Martin und Freinsheim, die zuerst gegen
die Winterbekämpfung opponierten, haben dieselbe nunmehr
in Angriff genommen. — Außer der bereits gemeldeten Be¬
sichtigung der Gemeinden des oberen und unteren Haardt-
gebietes durch den Minister v. Brcttreich, den Regierungs¬
präsidenten der Pfalz und einiger Sachverständiger, fand
heute auch eine Besichtigung der Gemeinden Edenkoben, St.
Martin und Freinsheim, die die Winterbekämpfungnoch nicht
in vollem Umfange ausgenommen haben, statt. Darauf
folgte hier eine Besprechung mit den Vertretern der oben ge¬
nannten Ortschaften, worin denselben mitgcteilt wurde, das;
die Winterbekämpfung unter allen Umständen bis zu dem
festgesetzten Termin, besonders in den an die Nachbargemein-
den anstoßenden Gebieten ducchgeführt werden, eventuell man
zu einer zwangsweisen Durchführung der obcrpolizeilichen
Vorschriften schreiten müsse.

* Von der Saar,  21 . März. Die Generalversamm¬
lung des .,S a a rw i nz er ka si n oS," die kürzlich zu Se rc ig
tagte, war von über dreihundert Winzern der Saacortschaften
besucht. Rach Erledigung des Jahresberichtes und der
Rechnungsablagebegründeten die Weinbergsbesitzer Hahn
und Wagner ihren Antrag auf Umänderung des Namens
Saarwinzerkasinoin Saar -Weinbauverein, der einstimmig
angenommen worden, ebenso ein Antrag, den Jahresbeitrag
von 50 Pfg. auf 1 Mk. zu erhöhen. In Bezug auf die
Reblausfrage wurde einstimmig eine Resolution angenommen,
welche die Staatsregierung bat, die Bestimmungen des Neb-
lausgesetzes streng durchzuführen. Landrat Dr. Brügmann
erläuterte die großen Gefahren, die bent Qualitätsbau der
Saar durch die Nähe der Verseuchungen in Luxemburg und
Lothringen drohe. Weinbau-Inspektor Würzner-Saarburg
hielt hierauf einen ausführlichen Vortrag über Frühjahrs¬
arbeiten im Weinberg und Bekämpfung der Nebenparasiten.

* Erhöhung der Korkpreise.  Der Verband
der deutschen Korkindustriellcn wendet sich im Hinblick darauf,
daß Kockholz teurer werde, an alle Korkkonsumenicn Deutsch¬
lands und kündigt eine Erhöhung der Preise für fertige Kor¬
ken an und zwar von 10 Prozent des bisherigen Preises für
alle billigeren und mittleren Sorten und von 15 Prozent
des bisherigen Preises für alle feineren Qualitäten.

*DieTrinkgelüsteenglischerFrauen  sollen,
wenigstens soweit die Stadt Liverpool in Betracht komurt,
eine wesentliche Einschränkung erfahren. Dort wurden näm¬
lich neulich verschärfte Bestimmungen über den Ausschank
von alkoholischen Getränken in Wirtshäusern erlassen. Lokale
Uebelstände sollen diese Maßnahme herbeigeführt haben. Diese
Bestimmungen sehen unter anderem vor, daß einer weiblichen
Person nur einmal ein geistiges Getränk gereicht werden darf;

auch soll ihnen für die Zukunft untersagt sein, für andere
weibliche Personen Getränke zu bezahlen. Fernerhin soll sich
der Aufenthalt einer weiblichen Person in einem Wirtshaus
nur auf geziemende Zeit erstrecken. Längeres Verweilen soll
ihnen untersagt sein. Die Wirte in Liverpool protestieren
energisch gegen diese neuen Bestimmungen, deren Ausführung
sie einfach für unmöglich halten. Die Behörden beharren
aber auf bestiuimtec Durchführung derselben.

* A b sti n en z l er i sches. Zu welch sonderbaren
Geistcsprodukten der Fanatismus in der abstinenzlerischen
Bewegung es bringen kann, beweist eine Notiz, die sich ein
in Charlottcnburg erscheinendes Organ „Deutscher Bürger"
leistet. Zur Erheiterung unserer Leser sei dieser Erguß hier
unverkürzt mitgeteilt. Das Blatt schreibt! 4 200 000 Mk.
für Volksvergistungszmecke. Das preußische Abgeordnetenhaus
hat am 16. Februar 4 200 000 Mk. zur Unterstützung der
angeblich notleidenden Winzer bewilligt. Was würden die
deutschen Zeitungsschreiber wohl sagen, wenn die chinesische
Regierung zur Unterstützung notleidender Opiumhändler über
4 Mill. Mk. bewilligen würde. Eine spätere Zeit wird von
dieseur Beschluß nur mit Kopfschütteln sprechen. Während in
anderen Ländern Volksvertretung und Regierung Maßnahmen
zur Bekämpfung des Alkohols treffen, werden in Preußen die
Nutznieser der Alkoholseuche noch behördlich unterstützt. Die
Volksvertreter haben natürlich nur aus elender Spekulation
auf die Wahlzettcl der Weinbau treibenden Bevölkerung
jenes Vermögen bewilligt. Es sollte uns nicht wundern, wenn
nach den Winzern jetzt auch die Bordellbesitzer mit Unter¬
stützungsansprüchen an die Volksvertretung herantreten würden.
Denn ebensogut wie man die Winzer aus dem allgemeinen
Steuersäckel bereichert, könnte man das auch mit den Bordell¬
besitzern tun. Die Bibel nennt den Abschaum der Mensch¬
heit Zöllner und Sünder. Heute würde man sagen SchnapS-
bcenner, Weinbauer, Weinhändler, Bierbrauer, Zuhälter,
Bordellbesitzer, Verbrecher! Die Angehörigen dieser Berufe
müßten von öffentlichen Ehrenämtern ausgeschlossen,verden,
und es wird auch noch einmal dahin kommen." Wer lacht da?

* D er W i n ze r str ei t um die Abgrenzung
der Champagne.  Die Winzer von Colombe und
und Lafo  sse , die darüber aufgebracht sind, daß das Wein¬
baugebiet Aube  nicht in das Champagnegebiet einbezogcn
wurde, verjagten die Steuereinnehmer, läuteten die Toten¬
glocke und pflanzten eine rote Fahne auf der Mairie auf.
— In der Sitzung der französischen Kammer vom 17. d.
M. brachte der Abg. Meunier die Beschwerden der Bewohner
des Departements A u be zur Sprache, welche bei der Ab¬
grenzung des W el u geb i et es der E h a m p a g n e nicht
in dieses Gebiet einbezogen worden sind. Der Ackerbau-
minister sagt die Prüfung der Beschwerden zu und stellt in
Aussicht, daß das DepartementA u be eventuell zu einem
besonderen Weingebiet  erklärt werden könnte.

Weinverstelgerungen der nächsten Heit.
* M a i ka mmer. Montag, den 27. März, mittags

12 llhr, in seinem Anwesen, versteigert Herr Weinautsbesitzer
A. S p i e s in M a i ka mmer, ca. 100 Fuder 1909er Ober¬
haardt- und ca. 100 Fuder 1909er Mittelhaardt-Weißweine,
sowie ca. 50 Fuder 1910er Miltelhaardt-Rotweine — Taxen
der Weißweine: Mk. 650—1000, die der Rotweine Mk.
650 per 1000 Liter.

* Bingen.  Mittwoch , den 29. März, mittags 12
Uhr, im Saale des Binger Bahnhofes, läßt Herr Julius
Espenschied,  Weingutsbesitzec in Bingen  am
Rhein, 2 ganze und 10 halbe Stück 1908er, 10 ganze
und 66 halbe Stück 1909er, naturreine Weißweine, nur
eigenes Wachstum aus den besten Lagen Bingens und
Umgebung, insbesondere Mainzerweg, Rochusweg, Eiselberg,
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Kemptcrbcrg, Kapellenberg, Goldloch, Honigberg, Lauben-
heimerberg, Oflerberg, Roterde, Steinkautweg und Schur,
lachberg  öffentlich versteigern.

* Mainz.  Dienstag , den 4. April, vormittags 11
Uhr, >m Saale des „Konzerthauses der Liedertafel", lassen
die HerrenA. M e i e r Erben,  Weingutsbesitzer inWies -
baden,  ca . 30 Halbstück und ca. 16 000 Flaschen 1886er,
1889er, 1892er, 1893er, 1895er, 1897er, 1900er, 1904er,
1905er, 1907er und 1908er, Rheingaucr Weine, eigenen
Wachstums aus besseren und besten Lagen von Rauenthal,
Eltville ec. öffentlich versteigern. Taren : 1.50—5.00 Mk.
Vn  Liter und Flasche.

* Bingen.  Dienstag , den4. April mittags 12 Uhr,
läßt Herr WeingulSbesitzerJakob Krüger,  zu Bingen
am Rhein im „Englischen Hof" daselbst: 12 ganze und 19
halbe Stück 1909er, 6 halbe Stück 1910er Weißweine eigenen
Wachstums aus den besten Lagen von Münster und den an¬
grenzenden Gemarkungen versteigern. Taxe: 1909er Mk.
1000—1850 per Stück und Mk. 1000—2000 per Halbstttck,
1910er Mk. 500- 850 per Halbstück.

* Bingen.  Mittwoch , den 5. April mittags 12 Uhr,
i»i „Englischen Hof" läßt Herr Ferdinand  A l l man n ,
Wcingntsbesitzer, versteigern: 7 ganze und 7 halbe Stück
1908er, 15 ganze und 18 halbe Stück 1909er, aus den
hervorragendstenLagen von Bingen, Büdesheim und Kempten.
Taxen: 1908er Mk. 1100—1400 per Stück und Mk. 800
bis 1400 per Halbstück, 1909er Mk. 1050—1600 bezw.
Mk. 700- 1600

* Mainz.  Donnerstag , 6. April, vormittags 11 Uhr,
>m Saale des Konzerthauses der Liedertafel, Mainz, Große
Bleiche Nr. 56, lassenN i ko l a Racke Erben , Mainz,
>12 Halbstück 1905er, 1906er, 1907er, 1908er und 1909er
und^ein viertel Stück 1904er Rheinganer, 17 Halbstück
1905er und 1904er Niersteiner, Opvenheimer, 6 Nummern
1905er und 1906er Rheinganer Flaschenweine, beste Kres-
Knzen znr Versteigerung bringen. Taxen: Rheinganer Mk.
1000- 1900 per Halbstück, Rheinhessische Mk. 900- 3500.
Flaschenweine3—6 Mk. per Flasche.

* Kreuznach.  Freitag , den 7. April, vormittags II
Uhr, lassen die Herren Louis E n g e l s ,n a n n u. Sohn,
Weingutsbisitzer in Kr eu zn a ch im Saale des „Hotel alter
Adler" (Hochstraße) dnselbst, 52 Stück und 5 Halbstück
1909er Weißweine, 16 Stück nud 8 Halbstück 1910er Weiß¬
weine, aus besseren und besten Lagen der Nahe öffentlich
versteigern. Taren : 1909er Mk. 900—2400 per Stück und
Mk. 700—1000 ver Halbstück, 1910er Mk. 1050- 2200
bezw. Mk. 700—1500.

* Mainz.  Montag , den 10. April, vormittags 11
Uhr, im Konzerthaus der Liedertafel, läßt Herr Heinrich
Schlamp,  vormals Hch. S ch lrtm p’s Erben,  Gutsbesitzer

Nier  stei n am Rhein, 7 ganze und 3 halbe Stück 19l0er,
90 halbe und 10 viertel Stück 1909er Niersteiner Weine
aus besseren und besten Lagen dieser Gemarkung, worunter
cine größere Anzahl Naturmeine, sowie 1 halb und 2 viertel
Stück Rotweine öffentlich versteigern.

Resultate von Wein -Versteigerungen.
^0 Nt ainz,  19. März. Das Weinkonimissionsgeschüst

H- F. N eum ep er aus St . A r n u a l -S a a r b r ü cken
brachte hier 62 Fuder 1910er in der Schätzung von 1050
an sowie etwa 22 000 Flaschen 1904er, 1906er, 1907er,
1908er und 1909er in der Schätzung von 1 Mk. an größ¬
tenteils Naturmeine bester Lagen der Mosel, Saar und
Nnwer zur Versteigerung. Für 62 Fuder 1910er wurden
980—1440 Mk., zusammen 28550 Mk., durchschnittlich 1031
Mk., bezahlt. Die Flasche 1904er erbrachte2.55 Mk., 1906er

1.15—2.40 Mk., 1907er 1.35—1.80 Mk., 1098er 1.10
bis 2.45 Mk., 1909er 0.90—1.30 Mk. Der Gesamterlös
betrug 96 229 Mk. mit Fässern und Flaschen.

0 Bingen,  17 . März. Die „G eschä f t s ste l l e
der Vereinigten Winzergcnossenschaften des
Ahr - und R h ei n t a l s G. m. b. H. (R o t me i n zen -
trale ) Ahrweiler"  brachte heute in Bingen bei gutem
Besuche, flotten Geboten und schlankem Zuschlag 60 Nummern
1906er, 1907er, 1908er und 1909er Ahrrotweine zur Ver¬
steigerung, die bei lebhaftem Geschäftsgang bis auf 4 Num¬
mern in anderen Besitz übergingen. Diese Weine entstammten
den Gemarkungen Walporzheim, Ahrweiler, Dernau, Alten¬
ahr Niapschotz und waren gute rassige Gewächse. Für 11
Halbstück 1906er Rotweine wurden 510—560 Mk., 6 Halb¬
stück 1907er Rotweine 550—580 Mk., 4 Viertelstück 330 bis
660 Mk., 14 Halbstück 1908er Rotwein 550—730 Mk., 11
Viertelstück 400- 910 Mk., 8 Halbstück 1909er 560- 660
Mk., 2 Viertelstück 300 und 420 Mk. erlöst. Das Gesamt¬
ergebnis für 471/ 1 Stück betrug 31 110 Mk. ohne Fässer.

O Bingen,  20. März Die heutige Weinvecsteigerung
von Frau Carl Er ne  W we., Weingulsbesitzerin, halte bei
gutem Verlauf ein zufriedenstellendes Ergebnis. Zum Aus-
gebot gelangten 53 Nummern 1908er, 1909er und 1910er
Naturweine, darunter seine Rieslinggewächse aus Weinbergen
der Lagen Scbwätzerchen, Mainzerweg, Kemptecberg, Eisel
und Scharlachberg. Die Schätzung der Besitzerin betrug für
die 1200 Liter 1908er 1100—3600 Mk., 1909er 1000 bis
1600 Mk. und 1910er 1000—1600 Mk. Die ausgebotenen
Weine gingen bis ans 19 Numinern in anderen Besitz über.
Für 10 Stück 1909er wurden 990—1730 Mk., für 13
Halbstttck 540- 1810 Mk., zusammen 24 220 Mk., durch¬
schnittlich für datz Stück 1403 Mk. erlöst. 7 Halbstück 1908er
kosteten 550—840 Mk., zusammen 4910 Mk., durchschnitt¬
lich das Halbstück 701 Mk., 4 Halbstück 1910er wurden zu
510, 530, 590 und 760 Mk. zugeschlagen. Der Gesamt¬
eilös stellte sich für 22 Stück auf 31 520 Mk. ohne Faß.

Bingen,  21 . März. Herr Hermann Leb-
recht in Bingen  versteigerte heute bei flottem Geschäfts¬
gang 48 Nummern 1910er Weine aus den besseren und besten
Lagen Bingens und Umgebung, so Oberhäuser, LangenlonS-
heimer, Laubenheimer, Ockenheimer, Pfaffenschwabenheimer,
Kempler und Binger Gewächse, unter denen sich eine ganze
Anzahl Naturweine befanden. Diese Weine gingen bis auf
33 Nummern leicht in anderen Besitz über. Für 16 Stück
1910er wurden 880- 1220 Mk., für 5 Halbstück 550- 650
Mk. erlöst. Durchschnittlich erbrachte das Stück 967 Mk.
Der Gesamterlös betrug 17890 Mk. ohne Fässer.

ff) Oberwesel,  22 . März. Die heutige Weinver¬
steigerung der „V e r e i n i g u n g O b er w e sel e r W eIn¬
der g s b e si tze r" wies einen guten Besuch, flotte Gebote
und schlanken Gang auf. Die ausgebotenen 47 Nummern
1907er, 1908er, 1909er und 1910er Weiß- und Rotweine
gingen bis auf 6 Nummern, die mangels genügender Gebote
zurückgezogen wurden, in anderen Besitz über. 1 Stück 1907er
Weißwein erbrachte 840 Mk. und 1 Halbstück 1908er 1000
Mk. Für 28 Fuder 1909er Weißwein wurden 880—1070
Mk., zusammen 25 760 Mk., durchschnittlich für das Fuder
921 Mk., für 5 Fuder 1910er Weißwein 740—830 Mk., zu¬
sammen 3990 Mk., durchschnittlich für das Fuder 798 Mk.
erlöst. 1 Viertelstück 1909er Rotwein kostete 1222 Mk., 3
Viertelstück 1910er Rotwein erbrachten 1270, 1460 und
1580 Mk. Diese Weine entstammten mittleren nud besseren
Lagen der Gemarkungen Oberwesel und Enghöll. Der Ge-
samterlös stellte sich auf 37 930 Mk. ohne Faß.

Q Nt ainz,  23 März. Eine große Flaschenweinvcr-
sieigerung hat heute hier Herr Rudolf B a n g e l aus
Frankfurt  am Main abgehalten. Zum Ausgebot ge¬
langten 1897er, 1904er, 1905er, 1906er, 1907er und 1908er
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Rheingauer-, Mosel und Pfälzermeine, die bei gutem Besuche
und flotten Geboten gern genommen wurden. Ein großer
Teil der Weine wurden, da sic die Schätzung des Besitzers
nicht erreicht hatten, zurückgezogen. Für die Flasche 1897er
Rauenthaler Berg, wurden 2,05 Mk. erlöst. 500 Flaschen
1904er Erbacher wurden mit je 1.15 Mk., 750 Flaschen
Gciseuheimer mit je 1.10 Mk. bewertet. Die Flasche 1905er
Geisenheimcr erzielte1.10 Mk., 1906er Picsportcr 1.00 Mk.,
1907er Graachcr 0.90 Mk., 1908er Lieserer0.85 Mk. Das
Gesamtergebnis stellte sich aus 6.994 Mk. mit Flaschen.

* Gimmeldingen (Pfalz ), 22. März. Weinvcr-
steigcrung von Weingutsbesitzer Karl S toll eis . Zur
Versteigerung gelangten etwa 90000 Liter Weißweine und
etwa 10000 Liter Rotweine verschiedener Jahrgänge. Sämt¬
liche Nummern wurden abgegeben und für 1000 Liter erzielt:
Weißweine: 1910er Gimmeldiugcr 750—770 Mk., 1909er
Gimmeldinger, Mußbacher, Haardter, Königsbacher, Nupperts-
berger 770—1110 Mk., 1908er Haardter, Gimmeldinger,
Königsbacher 800—900 Mk., 1907er Gimmeldinger, Nicr-
steiner 840—910 Mk.

Merkblatt über die Bekämpfung des Hen
n«d Satterwurms . HcrauSgcgebenvonderKgl. Wür ttemb.
Z en t r a lstel l e für die Landwirtschaft.  In fein¬
stem Farbdruck ausgeführt und mit begleitendem Text ver¬
sehen. Format 48/32 cm. Verlag von Eugen Ulmer in
Stuttgart . Einzelpreis 30 Pfg., in Partien von 25 Exem¬
plaren ü 25 Pfg.

Eben noch zur rechten Zeit gelangt dieses in feinstem Farbdruck
ausgeführtc Merkblatt über die Bekämpfung des Hen- und Saner-
wurms zur Attsgabe. Es cntliält neben 16 naturgetreuen Abbildungen
eilte Beschreibung der Entwicklungsformen dieses Rebenschädlings und
ausführliche Angaben zur Bekämpfung der Wintcrpuppen, der Motten,
der Heuwürmer und der Sauerwürmer. Der billige Preis gestattet
weiteste Verbreitung; überall, wo sich der Heu- und Sanerwurm zeigte,
sollten die Weinbauvereineunter, ihren Mitgliedern dieses nützliche
Merkblatt zur Berbreitnng dringen.

Einen wertvollen Berater
für alle ständigen oder gelegentlichen Inserenten hat die bekannte An¬
tioncen- E xpedi t i o n I n val i dendau k, Berlin  W ., mit
ihrem Zeituugs - Katalog pro  1911 herausgeben.

Das vornehm ausgestattete und dabei handliche Weit führt in
zuverlässiger, übersichtlicherReihenfolge fast sämtliche Tageszeitungen,
illustrierte Blätter und Fachzeitschriften der Welt auf, so das; es jedem,
der in die Lage kommt zu inserieren, an Hand dieses Kataloges mög¬
lich ist, sich schnell und sicher zu orientieren.

Die wohltätigen, gemeinnützigen Bestrebungen des In validcn-
dank  sind bereits allgemein bekannt, ebenso auch, daß Seine Kaiser¬
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz das Protektorat über diesen
Verein übernommen hat.

Es tväre zu wünschen, daß im Interesse der hilfsbedürftigen
Invaliden und deren Hinterbliebenen, denen doch ausschließlich die
Einnahmen des I nv al i denda nk zugute kommen, auch diejenigen
Leser unseres Blattes, Ivelche denI nva l idendanknoch nicht in An¬
spruch genommen haben, sich seiner erinnern, falls einmal ans irgend
einer Veranlassung die Aufgabe von Inseraten notwendig wird; Mehr¬
kosten entstehen dadurch nicht.

Die Versendung des Kataloges an Inserenten erfolgt gratis und
franko von der Zentrale des „Invalidendank " in Berlin
W. 8 oder von einer der nächsten Geschäftsstellen.

Letzte Nachrichten.
A Berlin,  23 . März. (Winzerdebatte im

Preußischen Landtag .) Im Preuß. Landtage gab
es gegen Schluß der Sitzung noch eineW i n zcr d eb a t t c,
wobei der Vertreter des Rheingaues,  Herr General¬
major z. D. von K l o ed cn nach einem vorläufigen Be¬
richte folgendes ausführte:

v. K l o c d cn : Auch ich möchte mir die Anfrage er¬
lauben, was aufgrund des Mehrheitsbeschlussesdes Abgeord¬
netenhauses in der Winzernotstandsdebatte, wonach pro Morgen

Weinberg 60 Mk. Beihilfe bezw. Bekämpfungskostenan die
Winzer bewilligt wurden, verfügt worden ist. Soweit mir
bekannt geworden ist, sind für die Rheingauer Winzer ins¬
gesamt 45 000 Mk. zur Vetfügung gestellt und zwar trägt
davon ein Drittel der Staat , ein Drittel die Provinz und
ein Drittel der Kreis. Das ist pro Morgeil noch nicht 2
Mk. Ich hatte mir erlaubt, gelegentlich der Winzernotftands-
Debatte in Uebereinstimmung mit der vom Landrat von
Rüdeshcim als notwendig bezeichneten Beihilfe 350000 Mk.
als Minimalsumme für den Rheingau zu beantragen. Der
von der Staatsregierung anscheinend(ungeschlagene Weg
macht den Eindruck, als ob bei der Bewilligung von Bei¬
hilfen die weinbautrcibenden Gegenden gewissermaßen über
einen Kamm geschoren sind, was durchaus falsch wäre, denn
wenn auch eine gewisse Notlage durchweg anerkannt werden
kann, so ist dieselbe doch nirgends so groß als im Rheingau.
Und das kommt daher, daß hier seit Jahren infolge des
Winzerkrachs eine besondere wirtschaftliche Depression herrscht.
Wie groß die Vcrzweifellung der Winzer ist, geht daraus
hervor, daß eine größere Anzahl Rheingauer Winzerfamilten
nach Canada auswandern will, wo man ihnen günstige An¬
erbietungen bereits gemacht zu haben scheint. Es wäre das
erste Rial, daß unter dem glorreichen Szepter der Hohenzollern
Landeskinder ans wirtschaftlicher Notlage kollektiv zum Aus-
wanderu gezwungen sind, während wir mit Stolz auf die
geschichtliche Tatsache der Aufnahme der Hugenotten und
Salzburger, auf die Ansiedelung von Holländern usw. zurück-
blicken. Ich hoffe mit Zuversicht, daß die Kgl. Staatsregier¬
ung Maßnahmen treffen wird, um den fleißigen, strebsamen
Rheingauer Winzern einen Verbleib in ihrem Vaterlande mög¬
lich zu machen und uns diese treuen Mitbürger und Stammes¬
genossen zu erhalten.

* Auszahlung von Staatsdarlehen an
die  W i n z e r. lieber die Bewilligung und Auszahlung der
Staatsdarlehen an die notleidenden Winzer in der Rheinpro¬
vinz und in der Provinz Hessen-Nassau wird dem „Wsb.
Tgbl." folgendes mitgetcilt: Nachdem der Provinziallandtag
der Rheinprovinz am 11. ds. Mts. die Summe von 100 00Ö
Mark für die notleidenden Winzer bewilligt hat, dürfte nun¬
mehr in nächster Zeit auch die Ueberweisung eines Staats¬
darlehens in gleicher Höhe erfolgen. Die Erhebungen über die
Winzernot im Rheingau  sind dagegen noch unerledigt,
weil, wie angenommen werden muß, der Kommunallandtag
erst später, im Mai ds. Js ., zusammentreten wird. Somit
würde die Darlehnsfrage für die Winzer der Provinz Hessen-
Naffau erst später geregelt werden können. Die in Betracht
kommenden Kreise der Rheinprovinz, Kreuznach, St . Goar,
Ahrweiler, Neuwied und zumteil auch Siegburg, sind in rechts¬
verbindlicher Form verpflichtet, die staatliche Darlehnszahlung,
die unverzinslich erfolgt, in 12 Jahresraten nach Abzug von
15 Prozent vom Ende des vierten Jahres nach der Aus¬
zahlung zurückzuerstalten. Demnach wären bloß 85 000 Mk.
zurückzuzahlen, und die Summe bliebe 15 Jahre zinslos stehen.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nr. liegt ein Ter¬
min-Kalender der heurigen Frühjahrs-Wein-Versteigerungen,
herausgegeben von der Firma LZtttzS Vrsssittsik,
Weinvermittlung, IviesbrrdeK , bei, den wir geflr. Beach¬
tung empfehlen.

Die Expedition.

Drucku. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto (Stiemte), Oestrich.
Verantwortlich: Otto Etienne,  Oestrich a. Rh.
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dorläukige Anzeige.
Am 11. Mai bringe ich im oberen Bahnhofs¬

saale Hierselbst
100 Nr . 1904er , 1906er , 1907er , 1908er u.
1909er Rheinhessische u. Rheingauer Weine

zur Versteigerung , worunter viele Naturweine,
sowie Jngelheimer und Astmannshäuser Rotweine.

Seligmarm Simon,
Weingutsbesitzer , Bingew

lüein =Uersteiaerung
in Bingen am Rhein.

Dienstag , de » 4 . April 1611 , mittags 127 * Uhr , laß!
Herr WeingutSbcsitzer

Jacob Krüger
ku  Itiujceu am Klieiii

’m „Englischen Hof " daselbst:

12/1 u . 19/2 Stück 1909er j Weißweine
fi/O 1 Q1 Cjrtv 1 eigenen

ff  O u ff -L t/l . /tl j Wachstums
den beste» Lagen von Münster und den angrenzenden Ojemark.-

ungen versteigern.
Probetage fiir die Herren Kommissionäre am 14., Ist. und

, *'• März. Allgemeine Probctage am 28. bis 81. März, .1. und
"• Avril im Hanse des Versteigerers, Schioßstraste Nr. 6.

Wen! Hilge ’s
Automatischer

Neu!

Einfachste Konstruktion
und Handhabung.

Arbeitet absolut zuverlässig.
Kein Ueberlaufen der Fässer mehr.

Philipp Hilge, Mainz.
Aelteste Spezialfabrik in Weinpumpen

Weltausstellung Brüssel 1910 „Goldene Medaille “.

33 erste Preise. WeltausstellungBrüssel
„19102 Grands Prix‘‘

KORKE
für Spirituosen, Liqueure

und Weine
KOItKFABKIK

Wm. MERKEL- Raschau Erzgebirge
Gegründet 1S55.

El
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zue ML ML :eh
TELEPHON 1985. TELEPHON 1985.

Seb . Regner
Karthäuserstrasse 16  Mainz nahe Augustinerstrasse

Künstliche Zähne
in Gold, Platina und Kautschuk nach neuesten

Erfahrungen.
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Fiir auswärtige Patienten künstliche Zähne
von morgens bis abends.

331 3t 3C

12
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I B.LANGEN’spbysikal.HeilanstaltII M A I N Z, Schusterstrasse 54,
gegenüber dem Warenhaus Tietz.

Sprechstunde täglich von8 Uhr vormittags bis8Uhr nachmittags
flrzneilose Behandlung

langwieriger Leiden jeder Art.
Vorzügliche Heilerfolge ! 13-jährige Praxis.

'FürWElH,
LIKÖR,
SEKT,

KONSLRVLM.MARMELADLM.HONIG etc.l
CankurrenzlosePreise■GrossbeMet.  f
LagerbestandI
60 Millionen|

Stück.
JIIERI»EWALD
EftOSS'STEIKHEIN'DAKAU

Hugo Brogsitter ^
Wein - Vermittlung

Wiesbaden
empfiehlt sich dem Grosshandel zum freihändigen Einkauf von:

Rheingauer, Rlieinliesseii
und deutschen Rotweinen

l .ivtoil llllil TüVOII der Versteigerungen im Rheingau,
lilMLlI HIHI ldAeil Mainz , Bingen , Ingelheim,Kreuznach!

. Beste Referenzen.

^Fernsprecher 2098 . Telegr . : Brogsitter , Wiesbaden .^

Couverts von Mk. 2.90 an
Briefbogen ,, „ 6.00 „
Mitteilungen ., „ 4.50 „
Postkarten „ „ 3.50 „
Rechnungen „ „ 4.50 „
Paket -Adressen „ 3.00 „
Begleit -Adressen „ 3.50 „

Saubere Auslührung. Lieferung sofort, unter Nachnahme.

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung“
Oestrich a . Rhein.
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Krcuznacher Maschinenfabrik , Filter - und AsbcNt -Wcrke

Theo Seitz, Kreuznach,
Zweigniederlassungen : Wien , Mailand , London . Lager : Berlin, Paris, Buonos-Aires, Melbourne

Seit 1905 . und New-York. 1

SS nur höchste Auszeichnungen% SS2STPÄI» SSarsSSSii»
1 staatliche Verdienstmedaille.

Seitz’sche Pumpen für Hand-.Maschinen-und
Motor-Betrieh.

Neu! Seitz ’sche Neu!
Elektromotor-

Kolben -Pumpen

mit Sicherheitsventil u. Ein¬
richtung zum Vor- u. Rück¬
wärtspumpen und zur Regu¬
lierung der Fördermenge.

Grösster Fortschritt!
Vollkommenste Kellerpumpe! Seitz ’sche Neu!

Cremdkörner wie Traubenkämme , Steine, Holz können sie weder pumpen 99
. lemununjci > ' insolidester Ausführung , m . ansserst
jeschädigen noch im Funktionieren stören . Liotz der soliden, ĝjoktsm Onng n. grösster Felstungs-

Reu!
Hsncl-
purnpenEi

deschäaigen noen im r unKuomeren sluich . uuu „V , leichtem Gang u. grösster Leistungs¬
vollendeten Konstruktion schon von M. 730 an. Fähigkeit, schon v. M. 85 an.

in allen Sorten u. Preislagen.

= ganz und gemahlen =
kaufen Sie vorteilhaft bei
uns und wir dienen jeder¬

zeit gerne mit Offerten.
Bei Anfragen bitten wir das
Quantum, das gekauft wer¬

den soll, anzugeben.

Jos. Kopp Nchf. Mainz.

Wein-Korke
offeriert sehr preiswert
Einbecker Korkenfabrik

Aug. Göpner, Einbeck.
Bemusterungsofferten gratis

und franko.

CcdjnifdvCbemifdje
und

nabrungsmittehUimr*
suibungen

Werden gewissenhaft, raschn. billig
angefertigt.

Spezialität:

Wein-Analysttt
Ilefe -Itciiizudit

I>r . Willy Faber ’s
Laboratorium

(August Spitzer)
Bingen, Schlossbergstr. 19 pt-

Fernruf 131.

Zementfässer mit Giasausfütterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oei, Petrol usf.

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei
Borsari&Co.,“ er“Zollikon-Zürich

(Schweiz.)

^verwös//.
sind meine

JBe/bjw/os/en
fi/r £ //jfriedijünyen a//er/TrtJ\

J âoA/o/t /p/o - '//e

Rossel8 Co.Nadil.:Gust.JsleUViesböden.
Wein- und Likör-Etiketten

liefert die

Druckerei der„Rheingauer Weinzeitung“

Ne. 13.

GGGGGGGGGO
Vevscrndfässev

von 12—350 Liier,
von 4V Liter ab aufwärts

mit Rollreife»
stets horratig bei

Heinrich Herke,
Heftrichi. Mg . Tel. Nr. 32.
GGGGGGGGOG

Nchergergle.culfmgloren
wsl ?en. 8S6MZZch>!1LN.
Ernte-u Dresctimasdiin.,
Sufterbereifurssniflsch. ,

Jauihepumpen
mit sriimle3eeisernen Röhren

empfehlen
PH . MAYFARTH & Co.Frankfurt a. M.

Tächi'"® Vertreter erwünscht

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . itrietli,
Eisenkonstruktionswerkstätte,

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich.
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Verlangen Sie
Prospekte über Leuchs Adress¬
bücher aller Länder für Indus¬
trie , Handel und Gewerbe.

Dieselben sind unenlberlich
für jeden Geschäftsmann, der
sein Absatzgebiet erweitern ,od.
neue Bezugsquellen für Spe¬
zialitäten suchen will.
C. Leuchs & Co., Nürnberg.

Inh. Kom.-Rat W. O. Leuchs
gegr. 1794. Joh. Georg Leuchs.

o» »,> qv V V V

l?et. Pevafco,
Wein - Kommissionsgeschäft,

Lsvetz im Rheingau.
ikiki ' tiki ' t »v U/ xp «v »v

t \\  qx qx / (\ . ,x qx

Hochinteress . Buch f. Jedermann!
Wie gewinne ich ind. Lotterie?
Die Geheimnisse dersel . u. ihre Lö¬
sung. Preis 1.20, Nach». 1.50.

Edmund Schmidt, Berlin0. 17
Stralauer Platz 15 B.
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